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Nutzliches fir Haus und Garten

In diesen heillen Sommertagen ist das Schwitzen
an der Tagesordnung und bis zu einem gewissen
Grade ja auch gesund, Aber zu starkes Schwitzen
wirkt dann oft lastig und hindert an der Arbeit.
Nun ist es sicher nicht vielen belkannt, daf gerade
salzhaltige Getranke den durch das Schwitzen ent-
stehenden Durst 18schen, Dies 148t sich aber leicht
daraus erkliren, daB der Korper beim Schwitzen
Salz ausscheidet, das ithm am besten durch das Trin-
len salzhaltiger Getranke oder durch Aufnahme von
ctwas Salz wieder zugefiihrt werden kann, Sonst
kommt der bekannte Kreislauf zustande; je meht
wir irinken, desto mehr schwitzen wir, bekommen
Durst, trinken wieder usw, Fithren wir aber Salz zu,
dann sind die Gewebe imstande, das Wasser zuriick-
zuhalten und das Schwitzen und den dadurch ent-
entstehenden Durst einzudédmmen,

. Probieren geht auch hier iber Studieren!”

Um Kaitee zu sparen und doch einen ,Effeff’-
Katfoe trinken zu kénnen, gebe man je auf zwei EB-
16itel Kaffeepulver eine Messerspitze Soda-Bikarbo-
nat oder auch Karlsbadersalz, Dadurch wird das
Wasser weich und das Pulver viel besser ausge-
nittzt (der 4hnliche Vorgang wie bei der Wiasche
durch Zugabe von Bleichsoda). Und weil das Pul-
ver besser ausgeniitzt wird, braucht es weniger und
somit kann gespart werden, Der Kaifee aber
schmeckt ganz ausgezeichnet, besonders dann, wenn
or durch einen Filter angerichtet wird,

- Zitronenersatz. Zitronen' sind einfach ein teurer
Artikel, und doch kann man fast nicht ohne sie aus-
kommen,: Wo sie nun nicht speziell wegen:der Zu-

fithrung des kostbaren Vitamins C verwendet werden
miissen, raten wir zu folgenden billigen Ersatzmit-
teln: Man kocht Rhabarbern aus dem Garten und
verwendet den Saft zum Ansduern von Speisen und
Getranken aller Art, Fein gewiegte Zitronenmelisse
(ebenfalls atis dem Garten) wird vor dem Anrichten
dem Kochgut beigegeben, Rhabarber kann auch in
kleinen Wiirfeln im Ofen getrocknet und das ganze
Jahr hindurch an Stelle von Zitronen z. B. zur ge-
schmacklichen Verbesserung von fadem Apfelkom-

_pott oder von Kuchenteig verwendet werden.

Quarkbrot - mal was anderes! 300 Gramm
Speisequark, 300 Gramm Mehl, 1 EBl6ffel Butter,
1 EBIoffel Zucker, 1 EBlofiel einen halben Tag lang
eingeweichtes Trockenei, eine Handvoll Weinbee-
ren oder Sultaninen, etwas Salz und ein Backpulver
werden zu einem festen Teig zusammengeknetet
und zu einem Brotchen geformt, zuletzt mit etwas
Zucker bestreuen, Auf einem bebutterten und mit
Mehl  bestdubten Blech wird das Brotchen bei
schwacher Hitze gebacken, Eine herrliche Sonntags-
morgeniiberraschung!

Zwetschgenauilaut mit Haferllocken, %  Kilo
Zwetschgen, 5 Loffel Zucker oder Konzentrat, 200
Gramm Haferflocken, 1 Tasse Milch, Die Zwetschgen
in Schnitzli schneiden, mit dem Zucker vermischen
und eine halbe Stunde stehen lassen, Die Hater-
flocken mit der heiflen Milch tiberbrithen, eventuell
mit einem FEi vermischen und abwechslungsweise
mit den Zwetschgen in eine Form fillen, Den Aui-
lauf mit wenig Butter oder einigen Léffeln Rahm
belegen und wahrend zirka 20 Minuten iiberbacken.

: : : Hanka,

Garte’hzérb'e_,iitveh in d'ér. zweiten Héifte des Monats August

Eine gute Baumschere wiirde ich nun besitzen,

Wenn mir die Handhabung dieses Werkzeuges eben-
so schwer fallt, wie die richtige Wahl desselben, so
hitte ich schon bald wieder Ferien notig. Weil diese
schénen Tage eben knapp hinter mir liegen, darf ich
mit meinen Kraften nicht derart verschwenderisch
umgehen, Wie soll ich dies aber machen? Ganz ein-
fach, ich lése mir einen einmaligen Eintritt in den
Beerenobstkurs unserer Nachbargemeinde, da werde
“ich schon einige mir niitzliche Winke naufschnappen”
konnen, O, und vielleicht kann ich dann sogar noc

meinen beiden Nachbarn Binggeli und Stockli etwas

_ Interessantes erzahlen! Die halbe Wegstunde kommt "

mir bedeutend langer. vor als sonst, denn 1. brennt
die Sonne so heifl wie noch nie diesen Sommer vom
. Himmel herab und 2, ,détterlet” es mir doch ein
_ wenig, so als uneingeweihte AuBenseiterin in die ge-
" schlossene Beerenobstgesellschaft einzudringen, Die
groBte Zahl der Kursbesucher ist bereits. anwesend
und  diskutiert eifrig iiber Brombeerschnitt, Erd-
beervermehrung und Beerenobstdiingung. Immer

- noch stehe ich stumm dal Einerseits mochte ich

mich durch die Teilnahme an der Diskussion mit
‘dem vorhandenen Tigel vermischen, wahrenddem es
. meine Unwissenheit die Nichtzugehtrigkeit zu dieser
Gesellschaft erst recht beleuchtet wiirde. Das Er-
scheinen der Lehrkraft bringt mich — wenn auch
nur scheinbar — aus der peinlichen Situation, Es

trift sich, daB heute gerade Himbeeren geschnitten

 mir anderseits genau bewuBt ist, daBl gerade durch

werden, Ich werde sogleich zum Schnitt von vier

verschieden gewachsenen Himbeerpflanzen auigefor-

dert, Waram denn gerade ich? Ganz einfach, weil
Fehler zu Diskussionen AnlaB geben. Sorgfiltig ent-
ferne ich die abgetragenen Ruten und kann es nicht
unterlassen, ‘einige liebkosende Blicke atif meine fun--
kelnde Schere zu werifen, wie dies gewisse Leute bei
neuen Schuhen zu tun pitlegen. Aber oh weh, nur
kurz war die Freude, Diec eifrigen Fliistertone hinter
meinem Riicken verkiinden mir das nahe Gewitter,
Nichts, aber auch gar nichts habe ich richtig ‘ge-
macht, 1, LieB ich viel zu lange Stoppeln tiber dem
Boden stehen, die mir beim nachstjdhrigen Schnitt
hinderlich sein wiirden, 2, Entfernte ich an einigen
Pilanzen keinen einzigen Jungtrieb, obwohl derer
10—15 aus dem Boden ragten. Die maximale Trieb-
zahl einer Pilanze betragt 7. 3. Handhabte ich die
Schere nicht richtig, Die schmale Schnittfldiche muf}
__ von mir aus gesechen — stets auf der linken Seite
sein, Ebenfalls diirfen die Triebe — durch hin- und
herwiirgen der Schere — mnicht abgequetscht wer-
den, Den abgetragenen Ruten wiirde dies allerdings
nichts ausmachen, jedoch die Schere reklamiert liber
derartise Gewaltprozeduren, Meine Arbeit wurde

_ getadelt, mein Werkzeug hingegen gelobt, Und war-
um? Es seine eine auBerordentlich leichte und hand-

liche Schere, lie ich mir sagen, Natiirlich habe ich
noch viele andere interessante Sachen eriahren,
Diese werde ich mir notieren, um diese zu der ge-
‘gebenen Zeit hervorzuholen,

Hofmann.




	Nützliches für Haus und Garten

